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Be1l seınen Überlegungen ber dıe der pas dıe Pfliıcht vernachlässıgen, für dıe Relıgi0ns-

Weltrelıg1onen 1Im Heıilsplan Gottes betont Annze: freiheıt iıhrer Staatsangehörıigen In nichtchristlıchen
AaSS sıch das Geheimnis der rlösung auf alle Men- Ländern »mıt dem nötıgen Nachdruck einzutre-
schen In eiıner Art und Weılse erstreckt, »dıe etzt- <«

ıch L1UT ott kennt« 85) Nur iın der Kırche fıiınden Arınze wendet sıch ıne »Welteinheıitsre-
WIT den »ordentlıchen Weg« ZUTN eı1] und dıe Fül- 11210N« und betont, ass für rısten dıe Verpflich-
le der Heilsgnaden. Wenn uch Menschen außer- (ung, dıe Frohbotschaft VOoO  = der rlösung UuUrc Je-

SUS T1STtUS verkündıgen, bıs anls Ende der Tagehalb der sıchtbaren trTenzen der Kırche
werden, werden Ss1e. »durch Chrıstı e1lstal DC=- »gültıg bleibt« e1 hat dıe Evangelisıierung In e1-

In vielen Relıgionen sieht Arınze »E lemen- 1CT »würdıgen We1l1se« erfolgen, SIe LLLUSS

dıe menschlıche Freiheıit achten Abschließend VCI-[C« gegeben, dıe den Menschen »auf dıe egEeH-
NUNs mıt dem eı1l ın Christus vorbereıten«. In dıe- weılst Arınze auf dıe Früchte eiıner beharrlıchen AT
SCI1] Zusammenhang verweılst der Kardınal auf das beıt 1m interrelıg1ösen Dıalog. So en z In

Großbritannıien Chrıisten Uun! Muslıme gemeınsamrömische Okumen! »Dıialog und Miss1ı0n« (1984)
Im abschlıeßenden eıl (»Chrıstus In en Kul- für den Schutz des ungeborenen Lebens demon-

L[urenN«; 95—132) weılst Arınze darauf hın, ass striert. »Eirste Bedingung« für den interrel1g1ösen
tremistische Gruppen In manchen Religionen für Dıialog ist C: den eigenen Glauben lhıeben und
den interrel1g1ösen Dıalog eın »r1ieseNgroßes Pro- en Unwiıssende, säkularısıerte Chrısten sınd da-

für »sıcher N1IC. gee1gnet«. Im Kontext seınerblem« darstellen Der Respekt VOI den Rechten e1-
1165 jeden Partners bıldet das Fundament dieses DI1- Krıtik vollkommen säkularısıerter Gesellschaften
alogs Das ec auf Religionsfreiheılt 1st eın un1- bringt Arınze dıe offnung 7U Ausdruck., ass dıe
versales Menschenrech: Da WIT Uulls Arınze transzendente Dımensıion der menschlıchen Person
vorbehaltlos für dıe Religionsfreiheıit VO  —_ usl1ı- In Zukunft wıeder klarer hervortritt.
LL iın katholısch gepragten Ländern einsetzen, CI- Dıie vorliegende Publıkatıon zeichnet sıch da-

durch AU>S, ass S1e ın theologısch kompetenterWa WIT, ass den Trısten »auch überall ın der
muslımıschen Welt« Religionsfreiheit gewährt Weılse einem breiten Leserkreı1s Einblicke g1bt ın
wiırd. e1 kritisiert der ardınal, ass manche dıe verschıedenen Dimensionen des Dıalogs der
Reglierungen der christliıch geprägten Länder Euro- Relıgionen. Josef Kreiml, f Pölten

Dogmatık
Bıinninger, Christoph: »JIhr seid ein auserwähl- beıldes in dem betreffenden Zeıtraum ZUT Klärung

gelangte Der In s1ıeben TEl angelegten (an den PO-les Geschlecht«. Berufung ZUM Aufbau des (yJottes-
reiches Un den Menschen. Dıie Laienfrage IN der lıtıschen und gesellschaftsgeschichtliıchen /äasuren
katholıschen Diskussion IN Deutschland UmM 1800 orlentierten) Hauptteiulen (mıt dıfferenzıierten

Untergliederungen) aufgefächerten DarstellungHLS ZUF Enzyklıka »Mystıicı COrpor1S« (1943)
(Münchener Theologische Studien Jl 61) geht ıne geraffte Zusammenfassung der Grundla-
EOSN Verlag Erzahbhtel f OÖttilien 2002, 656, SCH der Wahrheıit VO Allgemeınen Priestertum In

Schrift und TIradıtion VOTaUuUsSsEDEUR 60,-
In der ckizzenhaft gehaltenen bıblıschen TuUund-

legung bleıbt nıcht unerwähnt, dal der Begrıiff desDie umfang- und inhaltsreiche Habılıtations-
chrıft verfolgt e1in theologiegeschichtlıches n{ier- hıerateuma autf das olk und nıcht autf eınen
CSSC, In das jedoch uch e1n systematısches OLLV einzelnen geht (obgleıch der Gedanke N1ıC. weiılter-
einbezogen 1st. Der erstgenannten Intention geht verfolgt WIT| dıe Weıterentwicklung des Ihemas

dıe Erschlıebung der theologiegeschichtlich 1m Westen 1st UrcC ıne zunehmende Identifizıe-
evanten Problematık das Laienpriestertum In TUNS des Begriffes »SaCcerdos« mıt dem WeıheprIie-

tertum charakterısıert, W as sıch verständlıcher-dem der heutigen Dıskussıon vorauslıegenden eIN-
undeinhalben Jahrhundert, dessen Kenntnis Bın- welse 1mM Reformationszeıtalter och verstärkt.

deshalb das Allgemeıne Priestertum als » Tabuthe-nınger mıt eC| für das Verständnıs der eutigen
111A4<« In der miıttelalterlıchen Kırche bezeichnet WeEI-Problemlage als notwendıg erachtet! womlıt sıch

ber uch der »Respekt VOT früheren (GGenerationen« den soll, ware fragenswert, z B 1mM Hınblick auf dıe
dieser eıt VOIN der Kanonıistık herausgearbeıte-verbiınden sollte Der systematische Aspekt gaılt der

Bestimmung des Wesensbefundes der erufung ten Rechte der Lalen. Dagegen Ist der VO Verfas-
un! des uftrags des Laı1enpriestertums, soweılt SGCH vertretenen Ansıcht zuzustiımmen, daß dıe eıt
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VO  — s (Erscheinen der Enzyklıka und Fırmung erheblıch ZUT theologıschen Vertie-
»Mystıicı Corpor1S«) dıe »Geburtsphase der moder- fung der Problematı beıtrugen. Hıer erstmals
1918! Lajenfrage« darstellt uch das 1ICAhWO: VO  S der »Mündıgkeı1t« der Ian

C' das Tortan qls Konnotatıon Z.UT11 »AllgemeınenDIie Beantwortung dieser rage geschieht In der
Priestertum« erhalten bleiben sollte Dabe1 wırdWeiıse der Nachzeıichnung eINes langwıer1igen theo-

logıschen Gedankenweges, der keinen geradlınıgen T1IUSC vermerkt, daß dıe Dıfferenz ZU) mtsprIie-
tertum häufig LIUT graduell-funktional gesehenAnstıeg ze1gt, sondern VO  i vielen Wendungen und

Wındungen bestimmt W d  = LZur Veranschaulıchung wurde.
des historıischen Ganges bhletet sıch das Bıld eiıner In OrrekKter Wertung der Zeıtzeugnisse wendet
Serpentinenstraße A} dıe uch ber einander eNTt- der Urc! den Kulturkampf geste1gerten Sens1bi-
gegengesetzlte Punkte und Posıtiıonen aufwärts 1ıtät der Laıen für ıhren Auftrag besondere Auf-
führt. Rıchtet 111a den Blıck ornehmlıc. auf dıe merksamkeıt A hne verkennen, dalß dıe Laıen-
innere theologısche Wachstumskraft der Entwıck- Trage wıederum In das Spannungsfeld zwıschen
lung (obgleıich dıe Arbeıt immer uch dıe SOZ10- »Schultheologie« und einı1gen Reformtheologen

gerliet, un denen Schell ( und danachkulturellen Hıntergründe aufmerksam verfolgt),
ann der Begınn zutreffend mıt der dıe ufklä- ademacher ( den eılt- und eltauf-
rIungs ablösenden romantısch-ıdealıstıiıschen FErneue- ırag der Kırche mıt besonderer Dringlichkeıit be-

handelten, obgleıch deren Reformansätze seltensrung angesetzl. S1e führte kırchlich den nian-
SCH elıner Laı:enbewegung und theologısc 7U der Laıen (Katholıkentag VOIN Regensburg
Aufkommen der Laıenfrage, der sıch Saller uch wıeder keıine vorbehaltlose Anerkennung fan-

den Kıne Vertiefung rTährt dıe emaftı achund dıe Theologen der katholıschen übınger
Schule J. Möhler) besonders angelegentlıch mıt der Eiınführung des aus dem protestantıschen
annahmen. DIe Entwıcklung führte ach der SUOLDS Bereıich entlehnten Begrıiıffes des »La1enaposto-

lats«, der sıch freilıch anfangs des Vorwurtfs CI-ältıgen ntersuchung des Autors ZUT Wiıederent-
deckung der heilsgeschıichtliıchen Dımension der wehren atte, eın »Laiıenreg1iment« ıIn der Kırche
Kırche als Gemeinschaft der eılıgen und der bıb- etablıeren wollen. In dıe VO Verfasser och als

NıC. Sanz exakt Reflex1ion wırd zutref-iıschen Leib-Christi-Ekklesiologıie, welche fortan
(trotz mancher Abweıchungen) den Cantus fiIrmus fenderweılse uch dıe Stellungnahme des Ep1SKO-
des vielstimmıgen Chores abgeben sollte, wobel 1Im pats einbezogen, für den der damalıge Bıschof VO  —

Organiısmusgedanken uch schon das Element der Speyer, Michael Faulhaber, das charakterıistische
Commun10 angelegt W d  Z Mıiıt eCc| welst der Losungswort ausgab, dal das Laı1enapostolat
aufkommenden Neuscholastık den Part des Antıpo- »Nıcht der Stelle, ohl ber doch der eite des
den L obgleıich uch anerkannt wiırd, daß IWa Kırchenregimentes teht«
dem Maınzer Kreıls dıe Aktıviıerung des kademı- uch der ach dem zweıten Weltkrieg rfolgen-
schen La1:entums e1n erfolgreich vertretenes Anlıe- de Neuaufbruch des katholıschen Bewußtseins In
SCH W dl. Aufgrund dieser ohl EIW: Streng AUS- Deutschlan: wıird VON der Arbeıt gebührend SEWUT-
tallenden Rollenverteilung Ist der Verfasser gehal- dıgt, In dessen Verlauf, N1IC: uletzt Eıintflulß
ten, cheeben, dessen wegwelsende edeu- der Liturgischen ewegung, dıe apostolısche und
(ung für dıe La1:enthematık VOT em bezüglıch der dıe kultische Dımens1ıon der »partıcıpatio Ssacerdo-
Anwendung der DreiAmterLehre TeIIEN! heraus- {11 Christi« zusammengeschlossen wurden.

Hıer ıTährt uch dıe Bedeutung Pıus’ A desgearbeıtet wırd, N1IC der Neuscholastık zuzurech-
NO}  S DIe ntersuchung verftfehlt uch NIC. dıe »Pıonier: der modernen La1enfrage«, ıne Würdi-
schon In der Ursprungszeıt auftretenden einseılt1g SUuNg, dıe mıt ec auf dıe Überlegenheit ZUT

reformerıschen Ansätze einzubezıehen, dıe, wı1ıe be1l »Schuldogmatık« abhebt, weilche sıch In der olge-
Hırscher (T und se1lıner Forderung eıt dem ema des La1enpriestertums mehr OTINEe-

ach der »verhältnısmäßıgen Teılnahme der Lalen [E N1IC. hne bezüglıch der Verhältnisbestimmung
Al Kırchenregiment«, N1ıC. freı VO  —_ »mıßver- VO)  —_ Allgemeiınem und Besonderem Priestertum In
ständlıchen Formulıerungen« und »Problemen« kontroverse Dıiskussionen geraten. [Das wırd be-

SO wırd uch vermerkt, dal dıe Ihesen Hır- sonders Eeutl1Cc der Auseıiandersetzung mıt
schers auftf der Generalversammlung des »Kathol1- den Ihesen Wiılttigs, für den das Besondere Prie-
schen Vereins« (1849) auf Ablehnung teßen In tertum und der rdo »das ıne Sakrament des Ho-
dıe posıtıve Rıchtung werden VO Verfasser henpriestertums bılden« Be1l cdieser VO Verfasser
TEeITIEN! dıe dogmatıschen Bemühungen (IsS- richtig gewertelien Unausgewogenheıt kam be1
Wa (G7 und erlages (T e1ınbe- Wiılttig ahnlıc WIE be1 Miıchel) uch eıner
„ dıe mıt ıhrer Begründung der kırc  ıchen Verselbständiıgung des Weltdıienstes, der Z7U alle1l-
tellung der Laıen In den Sakramenten der auTte nıgen Hoheıtsgebiet der Laien erklärt wurde. Das
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Mißverständliche diıeses Ansatzes kulmınıierte ach ause1nandersetzen. €e1 stehen VOI em dıe Be-

deutung Jesu Christı und das Verhältnis des Chrı1-der AausgcWOSCHCH Darstellung Bıs och eınmal 1M
Streıit das Reformprogramm der Theologen des den anderen Relıgıonen ZUT Debatte
»Katholızısmus, sein 17! und Werde« (193 /) und In seıner einleıtenden Abhandlung »Freıheıt,

Wahrheıt und Heı1l« erarbeıtet Erzbischof gelo(von der Gegenseılte her) ın der Auseıinanderset-
ZUN® dıe reformkrtıtischen I hesen des »Fre1ibur- cola, der Patriarch VO  —_ Venedig, unte ezugnah-
SCI Memorandums« (Erzbischo Konrad Gröber, auf dıe Phänomenologıe und das transzendenta-

le Denken eınen Ansatz, der Absolutheıt und Ge-das hınter der Zeıtentwıcklung ıne Überbe-
(OoNuNg des Allgemeınen Priestertums auft Kosten schichtliıchkeıit innerlıch vermuittelt und dıe Verwiıie-
des Weıiheamtes Vermu' Diesem Befund wıder- enheıt der menschlıchen reıinel auf dıe göttlıche
sprach eın Zeichen für d1e theologısc durchaus Offenbarung aufze1gt.
N1IC. stagnıerende katholische Mentalıtät das Bıschof üller legt In seinem Aufsatz »FErkennt-
» Wıener Memorandum« (1945) entschıeden Sach- nıstheoretische Grundprobleme eiıner Theologıe
ıch hatten schon Krebs (7 der Relıgionen« (17—-48) dar, Aass dıe ertrefer der
dam (r und Schmaus G iın ıh- Pluralıstiıschen Relıgionstheologie dıe Unerkenn-
ICN dogmatıschen TDeE1Iten dıe Koordinaten für e1- barkeıt des Absoluten und amı dıe Offenbarungs-

ekklesiologıische Eınbeheimatung des LaJlen- unfähıigkeıt (jottes wıllkürlich VoOoraussetizen. Diese
priıestertums geselZl, dıe sowohl dessen Teılhabe skeptisch-agnostische Grundoption 1Im Hınblick
der Heılssendung Chrıstı als uch der Weltheıilı- auf dıe Fähigkeıt des Menschen, bloß subjektive
SUunNngs gerecht werden konnte Mutmaßungen ber dıe Iranszendenz über-

Mıt diıeser weiıt ausgreiıfenden Darstellung, wel- schreıten. hat bereıts e2e ın seinem Werk »Gilau-
che dıe oroßhen Zusammenhänge SCHAUSO sorgfältig ben und Wiı1issen« (1802) eiıner Kriıtıik unterzogen.
erfaßt WIEe dıe kleineren Detaıils, ıreicht der Ver- Im Gegensatz ZUT Pluralıstıschen Relıgionstheolo-
fasser vollauf das gesteckte 1e] der theologisc gıie basıert dıe christliche Theologıe auf dem Fak-
versierten Arbeıt mıt dem Nachwelıs. daß dıe Laıen iUum der Offenbarungsgeschichte (jottes In Israel,
für dıe vorkonziliare Theologıe keinesfalls eın dıe In Jesus, dem Heılsmiuttler aller Menschen, ıhre
menloser an:! Warcenl), sondern dal ihre erufung unüberholbare Konkretion trtahren hat. Der Jau-

be Jesus T1STUS annn üller 1U als VONund iıhre Mıtverantwortung e11ls- und eltauf-
rag der Kırche durchaus gesehen und deren ott gnadenhaft gewährte Erfüllung er uUuC|
rechte Posıtionierung wurde. €e1 C1I- ach ahrhe1ı und eıl verstanden werden. /u den
cheınt manchmal die 5Sympathıe für dıe »Reform- fundamentalen Aporien der Pluralistischen elı-
theologen« tärker entwiıckelt als dıe Krıtik der g1onstheologıe echnet üller deren erkenntnısthe-
ıhren Versuchen anhaftenden Problematı In dIe- oretische Grundannahme V Oll der Unmöglıchkeıt
SCI1I] Zusammenhang ware auch dıie atsache be- eiıner personalen Selbsterschlıeßung (Jottes 11-
denkenswert, daß dıie 1elza der La1len dıe- ber dem Menschen als einem endlıchen Wesen,
Tachten Reformvorschläge vielTacC ablehnte DDas außerdem deren Axıom vO  —_ der Unfähigkeıt der
SscChmale freılıch nıcht das Verdienst diıeser Arbeıt, menschlıchen atur Jesu, VO  —_ eıner göttlıchen Hy-
dıe N1IC NUr ein reiches ReservoıIır VOIN Erkenntn1is- pOStase gelragen seInN. Infolgedessen bestreıtet
SCI] ber dıe moderne Theologiegeschichte darbıle- dıe Pluralıstische Relıgionstheologie dıe Möglıch-
teL, sondern sıch uch als Maßlßstab für das Ver- keıt der Selbstoffenbarung Gottes, selne Dreıifaltig-
ständnıs der eutigen Laijenfrage bestens empfiehlt. keıt; dıe ealıtal der Inkarnatıon, ıne wırklıche KTr-

Leo Scheffczyk kenntnis Gottes un: ıne e1lhabe selner dreıfal-
ı1gen Commun10 der 1e Im christlıchen lau-
ben ingegen geschıeht dıe ganzheıtlıche Selbst-

Müller, ernarı Ludwig Serretti, Massımo übereignung des Menschen Chrıstus, der sıch als
dEinzigkeıit nd Universalität Jesu ChAristi Im Weg Gottes uns erwıesen hat.
Dialog nıt den Religionen. (Horizonte, Neue Fol- In seinem Beıtrag » DıIe Entdeckung relıg1öser
SC, 959 Einsiedeln: Johannes Verlag 200T, 204 SA Alternatıven In aslıatıschen Iradıtiıonen« vertritt der
[SBN 3-59411-368-5, geb FEuro Münchener Relıgi1onswissenschaftler OTS Bürkle

dıe ese, Aass dıe ungeheure Faszınatıon TrTemder
Relıgionen ber weıte TtTeCKeNn auf dıe abendländıt-Der VO ehemalıgen Münchener Dogmatıker

und Jetzıgen Bıischof Gerhard Ludwig üller her- csche Chrıstentumsmüdigkeıt zurückzuführen ist
ausgegebene Sammelband präsentiert aktuelle Be1- I iese Müdigkeıt resultiert AdUus dem » Verlust der

bıblıschen ahrheı ber den Menschen«.rage deutscher un! ıtahenıscher Theologen, dıe
sıch INtenNSIV mıt den In etzter eıt heftig dıskutier- Der Bonner Dogmatıker Miıchael Schulz omMm
ten Ihesen der Pluralıstiıschen Religionstheologıe In seinem Aufsatz ber den soteri1ologıschen Be-


